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PROTEST Am 1. April wurde vor 
dem Ensi in Brugg zum 3000. Mal 
gegen die Schweizer Kernkraft­
werke demonstriert.  Seite 3

PRODUKTION Die Mitte und die 
SP sprechen sich für die Erweite­
rung des Steinbruchs Gabenchopf 
West in Villigen aus.  Seite 7

PODIUM Ein neuseeländischer 
Pädagoge und eine australische 
Professorin waren bei der FHNW 
zu Gast.  Seite 11

ZITAT DER WOCHE
«Es freut mich sehr, 
dass mehr junge 
Leute in meinen 
Laden kommen.»
Kurt Mathis feiert mit seinem Würenlinger 
Plattenladen ein Jubiläum.  Seite 9Ein Dirigent für die Vindonissa Singers

Die Vindonissa Singers haben einen neuen Dirigenten. Er 
heisst Arndt Krueger und ist im Hauptberuf Musiklehrer. Der 
36-jährige Stuttgarter hat in Karlsruhe Schulmusik und Gesang 
studiert und sich nun gegen 40 Mitbewerber durchgesetzt. 
Sein Ziel sei es, den Traditionschor aus Windisch stimmlich 

und musikalisch weiterzuentwickeln, wie er sagt. Und wichtig 
sei, die Freude an der Musik zu vermitteln – «nicht verbissen, 
aber auch nicht larifari». Ein erster Auftritt unter neuer Leitung 
steht für die Vindonissa Singers bereits fest: Im Juni werden 
sie bei den Brugglyn-Beats singen.  Seite 5� BILD: CHR
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SCHINZNACH

Rätsel um 
getöteten Luchs
Auf dem Linnerberg im Gemeinde­
gebiet von Schinznach wurde vor 
einem Jahr ein toter Luchs gefunden. 
Wundmale deuteten darauf hin, dass 
das Tier ein bis zwei Tage zuvor er­
schossen worden war, und zwar mit 
Jagdmunition, wie eine Untersuchung 
des Kadavers am Institut für Fisch- 
und Wildgesundheit der Universität 
Bern ergab. Die Frage blieb: von 
wem? Von der Täterschaft fehlte jede 
Spur. Und weil der Luchs als bundes­
rechtlich geschütztes Wildtier gilt, 
erstattete die kantonale Sektion Jagd 
und Fischerei bei der Staatsanwalt­
schaft Anzeige gegen unbekannt. Die 
Suche blieb erfolglos, Anfang dieses 
Jahres sistierte die Staatsanwalt­
schaft das Verfahren. Aber daraufhin 
gelangte der Fall auf die politische 
Ebene, denn fünf Grossratsmitglie­
der aus der Region Brugg stellten 
Fragen zur Wilderung des Luchses. 
Darauf hat der Regierungsrat jetzt 
geantwortet.  Seite 7

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und angrenzende Gemeinden
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 Eröffnungsfest:  
 Die Legion schmückt sich  
 für Rosalia Signorum 
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Feinste Schweizer Schokolade  
von Taucherli

Wir vom Quartierladen Unterwindisch  
sind für Sie da von  

Montag bis Samstag, 7.00–19.00 Uhr

1
3

0
9

2
5

 G
A

Spaghettiessen STV Thalheim

Samstag, 18. April, ab 16 Uhr 
Turnhalle Thalheim

Im Anschluss an den Thalner Jugendsporttag 
steht in der Turnhalle Thalheim ein Buffet à 
discrétion mit Spaghetti und verschiedenen 
Saucen bereit. Neben den Klassikern Napoli, 
Bolognese und einer rassigen All’arrabbiata 
locken eine vorzügliche Thonsauce, der Geheim- 
tipp alla Panna sowie die spezielle Safran-
Dörrtomaten-Sauce. Wer noch Lust auf etwas 
Süsses hat, kann sich am reichhaltigen Kuchen- 
buffet verköstigen, oder gönnen Sie sich 
einen Apéro in unserer Bar. Die Preise be-
tragen 20 Franken für Erwachsene und  
10 Franken für Kinder (6 bis 12 Jahre). Der STV 
Thalheim freut sich, wenn Sie mit grossem 
Hunger nach Thalheim kommen und Sie sich 
bei uns verwöhnen lassen.
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Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch
SMS-Beratung 079 257 60 89  

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5

MÜLLIGEN: «Mini Chuchi, dini Chuchi» mit Mülliger Beteiligung

Mülliger sorgt für vegane Premiere
Der Freizeitkoch Roman Gull 
wird bald auf SRF1 zu sehen 
sein. Er bereitete in seiner 
Küche für die Mitstreiter ein 
veganes Menü zu. 

Für den 49-Jährigen aus Mülligen war 
es ein Erlebnis, das er so schnell nicht 
vergessen wird. «Am Drehtag steht 
plötzlich ein ganzes Fernsehteam in 
deiner Küche – Kameras überall, der 
Puls steigt automatisch», so Roman 
Gull. Angemeldet wurde er von einem 
Arbeitskollegen. Und als sich das 
Redaktionsteam ein halbes Jahr später 
meldete, erklärte Gull, dass er sich 
ausschliesslich vegan ernähre. Nach 
interner Beratung seitens der Pro­
gramm- und Inhaltverantwortlichen 
des TV-Senders erhielt er grünes Licht. 
Zum ersten Mal würde bei «Mini 
Chuchi, dini Chuchi» damit eine rein 
vegane Woche ausgestrahlt.  Seite 3 Roman Gull in seiner Küche� BILD: ISP



AMTLICHES BAUGESUCHE

Gemeinde Birr

Ordentliches Plangenehmigungsverfahren 
nach Elektrizitätsgesetz (EleG)
S-2601437.1 
Transformatorenstation Quellenstrasse  
– Neubau einer Transformatorenstation auf der Parzelle 864

L-0154154.2 
16-kV-Kabel zwischen den Transformatorenstationen TS Adelmatt und TS Quellen-
strasse 
– Kabelumlegung 
– Einschlaufung in die neue Transformatorenstation Quellenstrasse 
– Tiefbauarbeiten 864; 154; 897

L-2601459.1 
16-kV-Kabel zwischen den Transformatorenstationen TS Quellenstrasse und  
TS Kelmatt 
– Austausch eines bestehenden Kabels
– Kabelumlegung
– Einschlaufung in die neue Transformatorenstation Quellenstrasse
– Tiefbauarbeiten 864; 154; 897

Betroffene Gemeinde  Birr

Gesuchstellerin   IBB Strom AG, c/o IBB Holding AG, Gaswerkstrasse 5, 
5200 Brugg

Ort   Parzelle Nr. 864, 144, 154, 898, 899, 101  
Koordinaten: 2’657’782 / 1’253’979

Gegenstand   Für Detailinformationen wird auf die öffentlich zur 
Einsichtnahme aufgelegten Planunterlagen verwiesen. 

Verfahren   Das Verfahren richtet sich nach Art. 16 ff des Elektrizitäts-
gesetzes (EleG; SR 734.0), der Verordnung über das 
Plangenehmigungsverfahren für elektrische Anlagen 
(VPeA; SR 734.25) und nach dem Bundesgesetz über die 
Enteignung (EntG; SR 711). Leitbehörde ist das Eidgenössi-
sche Starkstrominspektorat (ESTI).

Öffentliche Auflage   Die Gesuchsunterlagen können vom 13. April 2026 bis 
12. Mai 2026 zu den ordentlichen Schalteröffnungszeiten 
bei folgender Stelle eingesehen werden:

 •  Gemeindeverwaltung Birr, Pestalozzistrasse 10,  
5242 Birr

  Die aufgelegten Unterlagen stehen während der Auflage-
frist ebenfalls auf https://esti-consultation.ch/
pub/6891/40cf707c9d online zur Einsicht zur Verfügung.

  Massgebend sind allein die in der oben genannten 
Gemeinde aufgelegten Unterlagen.

Einsprachen   Wer nach den Vorschriften des Bundesgesetzes über das 
Verwaltungsverfahren (VwVG; SR 172.021) oder des 
Bundesgesetzes über die Enteignung Partei ist, kann 
während der Auflagefrist beim Eidgenössischen Stark-
strominspektorat, Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf, 
Einsprache erheben. Wer keine Einsprache erhebt, ist vom 
weiteren Verfahren ausgeschlossen (Art. 16f Abs. 1 EleG).

Enteignung   Die öffentliche Auflage hat den Enteignungsbann nach den 
Art. 42 bis 44 EntG zur Folge. Wird durch die Enteignung in 
Miet- und Pachtverträge eingegriffen, die nicht im 
Grundbuch vorgemerkt sind, so haben die Vermieter und 
Verpächter ihren Mietern und Pächtern sofort nach 
Empfang der persönlichen Anzeige davon Mitteilung zu 
machen und den Enteigner über solche Miet- und 
Pachtverhältnisse in Kenntnis zu setzen (Art. 32 Abs. 1 
EntG).

  Innerhalb der Auflagefrist kann, wer nach den Vorschriften 
des EntG Partei ist, sämtliche Begehren nach Artikel 33 
EntG geltend machen. Diese sind im Wesentlichen:

 a) Einsprachen gegen die Enteignung;

 b) Begehren nach den Art. 7–10 EntG;

 c) Begehren um Sachleistung (Art. 18 EntG);

 d)  Begehren um Ausdehnung der Enteignung (Art. 12 EntG);

 e) die geforderte Enteignungsentschädigung.

  Zur Anmeldung von Forderungen innerhalb der Einsprache-
frist sind auch die Mieter und Pächter sowie die Dienstbar-
keitsberechtigten und die Gläubiger aus vorgemerkten 
persönlichen Rechten verpflichtet. Pfandrechte und 
Grundlasten, die auf einem in Anspruch genommenen 
Grundstück haften, sind nicht anzumelden, Nutzniessungs-
rechte nur, soweit behauptet wird, aus dem Entzuge des 
Nutzniessungsgegenstandes entstehe Schaden.

Aarau, 9. April 2026 
Namens des Eidgenössischen Starkstrominspektorats (ESTI) 
Kanton Aargau, Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung für Baubewilligungen
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Baugesuch Nr.: 2026-0028

Bauherrschaft: Mozzanica Aldo und Marcucci Bustos 
Adriana, Im Moos 20, 5210 Windisch

Grundeigentümer: Mozzanica Aldo und Marcucci Bustos 
Adriana, Im Moos 20, 5210 Windisch

Projektverfasserin: Heizungsmacher AG, Stefano Kost, 
Zürcherstrasse 39, 8952 Schlieren

Bauvorhaben: Ersatz Gasheizung durch Sole-Wasser-
Wärmepumpe mit Erdwärmesonde

Standort: Parzelle Nr. 2138, Gebäude Nr. 1870, 
Im Moos 20, 5210 Windisch

Planauflage: vom 13.04.2026 bis 11.05.2026 auf der Abteilung Planung und Bau 
und über www.windisch.ch.

Einwendungen: sind bis 11.05.2026 schriftlich und begründet der Abteilung Planung 
und Bau, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, einzureichen.

Windisch, 1. April 2026 DER GEMEINDERAT

1
3

0
9

1
0

 G
A

1. Bauherrschaft: G. + L. Perret, Rössliackerstrasse 3, 
5200 Brugg

Bauvorhaben: 2026-0003, Umbau bestehendes EFH 
mit Aufbau Attikageschoss, neue Fassade, Fenster und 
kompletter Ausbau, Lordan/Perret, Bodenackerstrasse 9, 
Brugg, Parz. 1281

Weitere Genehmigungen: nicht erforderlich

2. Bauherrschaft: AMAG Automobil- und Motoren,  
Aarauerstrasse 22, 5116 Schinznach-Bad 

Bauvorhaben: 2026-0019, Umplatzierung und Anpassung 
bestehender VW-Werbeanlage, Amag Automobil,  
Aarauerstrasse 33/Schulhausstrasse 9.1,  
5116 Schinznach-Bad, Parz. 6514 + 6044
Weitere Genehmigungen: Weitere Bewilligungen 
und  Zustimmungen kantonaler oder eidgenössischer 
 Behörden sind notwendig.

3. Bauherrschaft: R. Skovrqani, Höhenweg 19,  
5222 Umiken

Bauvorhaben: 2026-0042, Neubau Mehrfamilienhaus, 
Höhenweg 19, Brugg, Parz. 5023
Weitere Genehmigungen: nicht erforderlich

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 10.04.2026 bis zum 11.05.2026 auf der  
Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen bis 
zum 11.05.2026.
 Abteilung Planung und Bau, Brugg
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AMTLICHES

Gesuch um ordentliche Einbürgerung 
Folgende Personen haben bei der Gemeinde Windisch das Gesuch um ordentliche Ein-
bürgerung eingereicht:

• Steflea, Cosmin, 1973, männlich, Rumänien, Klosterzelgstrasse 5
• Steflea-Rosu, Corina-Codrina, 1973, weiblich, Rumänien, Klosterzelgstrasse 5
• Wapniarz, Sabine, 1980, weiblich, Deutschland, Spitzmattstrasse 45a
• Wapniarz, Charlotte, 2017, weiblich, Deutschland, Spitzmattstrasse 45a
• Moberg, Monika, 1974, weiblich, Slowakei, Lindhofstrasse 32
• Moberg, Dominik, 2010, männlich, Slowakei, Lindhofstrasse 32
• Moberg, David, 2012, männlich, Slowakei, Lindhofstrasse 32

Jede Person kann innert 30 Tagen seit der amtlichen Publikation dem Gemeinderat 
Windisch, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, eine schriftliche Eingabe zu jeder Per-
son einreichen. Diese Eingaben können sowohl positive als auch negative  
Aspekte enthalten. Der Gemeinderat wird die Eingaben prüfen und in seine Beurteilung 
einfliessen lassen.

GEMEINDEKANZLEI WINDISCH

130924  GA

Jetzt Gönnerin oder 
Gönner werden

Denise Maurer 
Mitarbeiterin der Gemeinde- 
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Der dunkle Sommer

Roman von  
Vera Buck
Rowohlt Verlag, 
2025

Tilda, eine deutsche Architektin mit ita-
lienischen Wurzeln, kauft auf der Flucht 
vor ihren Dämonen für einen Euro ein 
Haus im verlassenen sardischen Berg-
dorf Bottigalli, ein Haus mit düsterer Ver-
gangenheit. Im September 1982 war es 
Schauplatz eines blutigen Massakers. 
Hier will Tilda ihr neues Leben beginnen. 
Trotz der Abgeschiedenheit und der 
Enge des Dorfes macht sie sich daran, ihr 
neues Zuhause zu renovieren. Als ihr 
Bruder Nino – als Youtuber immer auf 
der Suche nach tollen Storys – sie be-
sucht, werden sie in der Kirche einge-
schlossen. Nachdem sie sich über einen 
unterirdischen Gang befreit haben, fin-
det Tilda heraus, dass der einzige andere 
Dorfbewohner, der bettlägerige Silvio, 
sie eingeschlossen hat. Nino will sich 
rächen, doch kurz darauf verschwindet 
er spurlos. Tilda sucht Hilfe beim Jour-
nalisten Enzo, der von Silvio, dem einzi-
gen Überlebenden, mehr über das Mas-
saker erfahren will. Nach und nach er-
fahren wir von Franca, die sich in den 
Achtzigerjahren ein ganz anderes Leben 
erträumt hat. Atmosphärisch und inten-
siv erzählt die Autorin Vera Buck die 
Geschichte eines Sommers, dessen 
Ereignisse bis ins Heute 
reichen.

FILMTIPP

Notting Hill, UK/US 1999, am 15. April im 
Kino Excelsior, Brugg

Schnügelwatching 
in Brugg
Über ein Vierteljahrhundert ist es her, 
dass sich der Buchhändler William und 
die berühmte Hollywoodschauspielerin 
Anna in London ineinander verliebt 
haben – allen Widrigkeiten und unter-
schiedlichen Lebensentwürfen zum 
Trotz. Was für eine Freude, den beiden 
blutjungen Schnügeln Hugh Grant und 
Julia Roberts dabei zuzusehen, wie sie 
sich in den späten Neunzigern zwischen 
Paparazzi und grüsligen Mitbewohnern 
aus den Augen verlieren und wiederfin-
den. Wer das noch einmal erleben will, 
hat Glück: Am 15. April bringt das Kino 
Excelsior in Brugg den kultigen «Notting 
Hill» nämlich anlässlich seines Frauen-
abends (Ha! Als ob sich Männer nicht an 
kitschigen Filmen erfreuen könnten!) zu-
rück auf die grosse Leinwand. Schliess-
lich wissen wir, dass die schnulzigsten 
Romanzen am besten funktionieren, 
wenn andere Menschen mitlachen – und 
mitschluchzen. Also, Nastüechli einge-
packt, wir gehen ins Kino! Wer sich das 
entgehen lässt, ist selbst schuld. After 
all, I’m just a Filmkritiker, standing in 
front of a kitschiger Film,  
asking him not to 
break his Herzli.

Olivier Samter   
Filmjournalist
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Bauherrschaft: IBB Energie AG, Gaswerkstrasse 5,  
5200 Brugg
Projektverfasserin: IBB Energie AG, Gaswerkstrasse 5, 
5200 Brugg
Bauprojekt: Trasseeneubau ab Unterwerk Lupfig für  
Erschliessung mit Mittelspannung Green Lupin 4,  
Parzelle Nr. 903, 358, 352, 706, 362, 356, 919,  
Fuchshaldenweg/Hübelacherstrasse, 5242 Lupfig
Zusatzbewilligung: Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt
Bemerkung: Keine Profilierung

Die Pläne liegen vom 11. April bis 11. Mai 2026 bei der Bauverwaltung Eigenamt zur 
Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind während der 
Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat einzureichen.
Lupfig, 7. April 2026 Der Gemeinderat

2 General-Anzeiger • Nr. 15
9. April 2026



Inserat

für 4 Personen
Zutaten
ZITRONEN-JOGHURT-SAUCE

50 g Mayonnaise
100 g griechisches Joghurt nature, ungesüsst

½ Zitrone, heiss abgespült,
abgeriebene Schale, 2 EL Saft
Salz, Pfeffer

FISCHKÜCHLEIN
750 g Forellenfilets, gehäutet, fein geschnitten
1 cm Ingwer, gerieben

1 Knoblauchzehe, gepresst
½ Bund Schnittlauch

4 EL Paniermehl
50 g griechisches Joghurt nature, ungesüsst
2 TL Speisestärke
1 TL Salz
½ TL Pfeffer
2 EL Rapsöl

Zubereitung

1. Mayonnaise mit Joghurt verrühren, Zitronenschale
und -saft beigeben, würzen.

2. Fischmit allen Zutaten bis undmit Joghurtmischen.
Stärke in 2 EL Wasser anrühren, hinzumischen,
würzen. Mit kalt abgespülten Händen ca. 16 Küch-
lein formen. Öl in einer beschichteten Bratpfanne
erhitzen, Küchlein portionsweise beidseitig je ca.
3 Minuten braten.

3. Fischküchlein anrichten, Zitronen-Joghurt-Sauce
dazu servieren.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Fischküchlein mit
Zitronen-Joghurt-Sauce

Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten
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MÜLLIGEN: Ein Mülliger bei «Mini Chuchi, dini Chuchi»

Kochabenteuer vor laufender Kamera
Hobbykoch Roman Gull wagte 
sich in die SRF-Sendung 
«Mini Chuchi, dini Chuchi», 
lernte kulinarisch hinzu und 
erhielt neue Kochideen.

ISABEL STEINER PETERHANS

Wenn die heimische Küche plötzlich 
zum TV-Set wird, ist Aufregung ga-
rantiert. So erging es Roman Gull aus 
Mülligen. Der 49-Jährige machte bei 
der beliebten SRF-Kochsendung 
«Mini Chuchi, dini Chuchi» mit. Ein 
Erlebnis, das er so schnell nicht ver-
gessen wird. Schon der Drehtag selbst 
war für ihn ein kleines Abenteuer: 
«Plötzlich steht ein ganzes Fernseh-
team in deiner Küche, Kameras über-
all, der Puls steigt automatisch», er-
zählt er im Gespräch.

Roman Gull kochte für seine drei 
Mitstreiter ein veganes Menü. So lau-
tete die Vorgabe des TV-Senders. Al-
les musste selbst hergestellt werden, 
Fertigprodukte waren nicht erlaubt. 
Für die Macher der Sendung war das 
Thema eine Premiere: Noch nie zuvor 
wurde eine vegane Woche produziert. 
Angemeldet wurde Roman Gull von 
einem Arbeitskollegen. Als sich das 
Redaktionsteam ein halbes Jahr spä-
ter meldete, erklärte Roman Gull, 
dass er sich ausschliesslich vegan er-
nähre, und fragte, ob es überhaupt 
möglich sei teilzunehmen. Nach inter-
ner Beratung seitens der Programm- 
und Inhaltverantwortlichen des TV-
Senders erhielt er vier Monate später 

grünes Licht. Damit war klar: Zum 
ersten Mal würde eine rein vegane 
Woche ausgestrahlt. Wie alle Teilneh-

menden musste Roman Gull ein kur-
zes Bewerbungsvideo einreichen und 
sich so offiziell bewerben.

Reuss und Rampenlicht
Am Drehtag bei ihm zu Hause Mitte 
Februar zeigte er sich besonders be-
eindruckt von der guten Atmosphäre 
während der Aufnahmen. «Man denkt 
zuerst, Fernsehen sei total stressig. 
Aber das Team war supernett, und wir 
Teilnehmenden hatten viel zu lachen. 
Es war fast wie ein Ferientag, einfach 
mit Kameras», meinte er schmunzelnd.

Natürlich lief nicht alles perfekt. 
«Aber genau darin liegt der Reiz. 
Diese kleinen Herausforderungen ma-
chen das Ganze authentisch.» Span-
nend sei auch gewesen, dass in seiner 
Küche sämtliche Gerätemarken abge-
deckt worden seien, um unbeabsich-
tigte Werbung zu vermeiden. Zudem 
musste Roman Gull genügend Zeit 
einplanen, denn über ihn wurde noch 
ein persönliches Porträt gefilmt, das 
ihn am Ausstrahlungstag in einer kur-
zen Einspielung vorstellt. Diese Gele-
genheit nutzte der Mülliger, um sei-
nen aussergewöhnlichen Beruf als 
Barfusscoach zu präsentieren. Und 
dass ein Bad in der sechs Grad kalten 
Reuss ebenfalls Teil der Reportage 
ist, erstaunt kaum.

Vom Hobbykoch zum Juror
Mitgemacht habe er aus reiner Freude 
am Kochen, betonte er. «Kochen ist für 
mich Entspannung und Kreativität zu-
gleich. Ich probiere gern Neues aus 
und wollte wissen, wie das im Fernse-
hen abläuft.» Dabei sammelte er viele 
neue Erfahrungen – zum Beispiel wie 
aufwendig Dreharbeiten tatsächlich 
sind. «Im Fernsehen dauert eine Szene 
vielleicht eine Minute, in Wirklichkeit 

braucht es dafür manchmal eine 
Stunde.» Besonders speziell war für 
Roman Gull, seine Mitstreiter bewer-
ten zu müssen. «Ich bin eher wertfrei 
unterwegs. Deshalb war es unge-
wohnt, Punkte zu vergeben und Menüs 
zu beurteilen.» Auch kulinarisch habe 
er dazugelernt: «Ich habe spannende 
Ideen gesehen, neue Gewürzkombina-
tionen kennengelernt oder wie man 
einfache Gerichte optisch aufwertet.» 
Kochen bleibe für ihn aber etwas Bo-
denständiges. «Ich koche nicht, um zu 
beeindrucken, sondern weil ich gern 
gut esse. Ein feiner Pastateller mit Ge-
müse ist für mich das Allerbeste.»

Am Ende blieb für Roman Gull vor 
allem die schöne Erinnerung an einen 
aussergewöhnlichen Tag und das Ge-
fühl, weit über den eigenen Tellerrand 
hinausgeschaut zu haben. «Es war 
aufregend, lehrreich und toll, dabei 
gewesen zu sein», fasste er zusam-
men. Roman Gull hatte das Glück 
(oder das Pech), gleich am ersten Wo-
chentag als Kandidat in den Koch-
wettbewerb zu starten. «Ich konnte 
mir von den Mitstreitern keine Inspi-
rationen holen, aber dafür durfte ich 
nach dem ersten Tag nur noch genies-
sen.» Was Roman Gull letztlich ge-
kocht hat und ob er am Ende der 
Woche gewonnen hat, darf der Hobby-
koch im Vorfeld nicht verraten. «Ich 
musste eine Verschwiegenheitsklau-
sel unterschreiben», so der Mülliger. 
Es bleibt also spannend.

Ausstrahlung «Mini Chuchi, dini Chuchi» 
mit Roman Gull: SRF1, Dienstag, 
21. April, 18.10 Uhr

Bei den Dreharbeiten mit Roman Gull� BILD: SCHWEIZER RADIO UND FERNSEHEN

BRUGG: Mahnwache gegen Atomkraft vor dem Ensi

3000 Mal Wache geschoben
Am 1. April demonstrierten 
Atomkraftgegnerinnen und 
-gegner zum 3000. Mal vor 
dem Ensi in Brugg gegen 
überalterte Atomkraftwerke.

HANS LENZI

Der Anlass war laut, aber friedlich. 
Man merkte: Diese gegen 100 Sympa-
thisanten kennen sich, sind seit Jah-
ren aktiv und haben ihr Argumenta-
rium präsent. Ausserdem treibt sie 
eines an: die Angst um unser Land, 
um Verstrahlung, um unkontrollier-
bare Unfälle in Atomkraftwerken.

Die ältesten noch in Betrieb ste-
henden Atomkraftwerke liegen nicht 
in irgendeinem südlichen Entwick-
lungsland. Sie stehen in der Schweiz 
und heissen Beznau I und II. Seit 57 
beziehungsweise 55 Jahren sind sie in 
Betrieb und stellen gemäss der Atom-
kraftwerkgegnerschaft unter ande-
rem deshalb ein grosses Risiko für 
unsere Gesellschaft dar. Die Aare
insel Beznau ist bezüglich möglichen 
Hochwassers laut der Gegner nur un-
zureichend geschützt, und nach so 
langer Laufzeit drohen Versprödun-
gen bei Reaktordruckbehältern und 
Spannungsrisskorrosionen in alten 
Druckleitungen. Das alles bedeutet 
laut den Demonstrierenden eine per-
manent lauernde Gefahr für uns alle: 
Sollte ein solches Kraftwerk eines 
Tages «hochgehen», würden wohl 
weite Teile der Schweiz verstrahlt, 
und unser Gemeinwesen stünde vor 
existenziellen Fragen.

Alt Nationalrat hält grimmig 
eine Rede
Rudolf Rechsteiner, ehemaliger Natio-
nalrat und Mahner der ersten Stunde, 
klagte an: «Auch nach dem Super-
GAU mit dreifacher Kernschmelze 
und Wasserstoffexplosion in Fuku

shima wiegelte der damalige Chef des 
Eidgenössischen Nuklearsicherheits-
inspektorats (Ensi) mit Sitz in Brugg 
ab und meinte, alles sei sicher in der 
Schweiz, zudem lerne man ja ständig 
hinzu», sagte Rechsteiner. «Er glaube, 
unsere Atomkraftwerke seien sicher. 
Was nun: Glaube oder harte Krite-
rien? Das Ensi weist die Zuständigkeit 
für die Sicherheit der Atomanlagen 
von sich weg und hin zu den Betrei-
bern.»

Das zeige laut Rechsteiner: «Si-
cherheit ist die Lebenslüge der Atom-
energie. Die Atomlobby lässt sich halt 
gern anlügen. Das Restrisiko bleibt 
nämlich klar erkennbar, denn keine 

Versicherung der Welt bietet eine 
wirksame Haftpflichtversicherung 
für mögliche Atomunfälle an. Auch die 
Betreiber sind seit Beginn von der 
Haftpflicht befreit. In Bezug auf Erd-
bebensicherheit erfüllt Beznau die 
Kriterien ebenso wenig, eigentlich 
müsste man schon deshalb die Anlage 
sofort schliessen.» Das und weitere 
Punkte beweist dem Redner: Wir le-
ben in einer Bananenrepublik.

Sensenmann mit von der Partie
Nach der 3000. Mahnwache vor dem 
Ensi, untermalt vom Sicherheitsblas-
orchester Basel und in Anwesenheit 
eines «Sensemanns rund um mögli-

chen Strahlentod», zogen die Demons-
trierenden auf den Campusplatz Win-
disch, wo sie von der Alphornbläserin 
Priska Walss empfangen wurden. Wei-
tere Reden hallten durch die Strasse, 
so jene von Altaktivist Peter Scholer – 
tatsächlich überwogen die Silber
haarigen in der Gruppe –, der an die 
damaligen erfolgreichen Wider-
standsaktionen rund um Kaiseraugst 
(1975) erinnerte: «Uns wurde gesagt: 
‹Das ist illegal.› Wir aber antworte-
ten: ‹Das ist uns scheissegal!›»

Alle Anwesenden waren sich 
schliesslich einig: Atomkraft – nein, 
danke. Umweltschonung und alterna-
tive Energien – ja, unbedingt und gern.

Softwareingenieur Markus Kühni aus Bern war einer von etwa 100 Anwesenden an der Mahnwache� BILD: HL
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Wenn ihr mich sucht, sucht mich in euren Herzen.  
Habe ich dort eine Bleibe gefunden, lebe ich in euch weiter.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Ruth Zumsteg-Oeschger
9. November 1933 bis 29. März 2026

Ein erfülltes Leben hat einen friedvollen Ausklang gefunden. 

In unseren Herzen lebst du weiter:

Barbara Zumsteg

Markus und Andrea Zumsteg-Herde mit Ladina und Damian,  
Jonin und Stéphanie, Andrin und Jana

Lukas Zumsteg und Janina Zünd Zumsteg mit Luisa und Valentin

Stephan Zumsteg und Luzma Lores mit Alonso und Macarena

Abschiedsfeier: Mittwoch, 13. Mai, 16 Uhr, katholische Kirche Windisch

Traueradresse: Barbara Zumsteg, Gartenstrasse 21, 5400 Baden

Brugg, im April 2026

Du bist nicht mehr da, 
wo Du immer warst, 
aber Du bist überall,
wo wir auch sind.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem  
geliebten Ehemann, unserem Vater, Grossvater, Schwiegervater  
und herzensguten Freund

Siegfried «Sigi» Glauser
8. März 1940 bis 27. März 2026

Es trauern:
Margrit Glauser-Bertschinger
Beat und Karin Glauser mit Nils und Anja
Roman Glauser und Nataly Bauso
Andi und Lisa Blaas
Dani Blaas mit Lena und Christa Hoch
Robert und Käthi Bertschinger

Auf Wunsch von Sigi wird die Urne zu einem späteren Zeitpunkt in einem festlichen,  
familiären Rahmen und im engsten Kreis an seinem Lieblingsort beigesetzt.

Traueradresse: Margrit Glauser, Habsburgerstrasse 64, 5200 Brugg

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist Erlösung Gnade. 
 
 
Traurig, aber getröstet durch die vielen gemeinsamen  
Jahre, nehmen wir Abschied von meinem Ehemann,  
unserem Vater und Grossvater 
 

Ludwig Schmutz 
17. August 1939 bis 2. April 2026 

 
Vom Leben müde geworden, bist du zu deiner nächsten grossen Reise 
aufgebrochen, wieder frei und unabhängig, so wie du es wolltest. Die vielen 
schönen und besonderen gemeinsamen Momente tragen wir in unseren  
Herzen und werden stets über deine Eigenarten schmunzeln. 
 

In stiller Trauer:  
 

Ida Mathilde Schmutz Kunz 
Elisabeth Schmutz 
Therese Allemann Schmutz 
Sabrina und Dieter Schmid 
Catherine Allemann und Stephan Bucher 
Dominic Martin Allemann 
 

Im engsten Familienkreis wird seine Asche, ganz nach seinem Wunsch, an 
einem Ort in der Natur ihre letzte Ruhe finden. 
 
Im Sinne von Ludwig unterstütze man die Stiftung Heimgärten Aargau, 
5000 Aarau, CH16 0076 1016 1009 2576 8 oder das Hospiz Aargau,  
5200 Brugg, CH83 0900 0000 5007 1730 8, Vermerk: Ludwig Schmutz. 
 
Traueradresse:  
Ida Mathilde Schmutz Kunz, Unterdorfstrasse 4, 5244 Birrhard 
 

Gilt als Leidzirkular 

ARBEITSMARKT

Einfühlsam und professionell  ·  Bestattungen mit eidg. Fachausweis  ·  www.anatana.ch

Überführung - Begleitung und Bestattung - Tag und Nacht

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort einen  Bestatter oder eine 
Bestatterin mit 80-100 %. Wohnhaft im Raum Baden - Brugg - Bad Zurzach.  
Es sind auch  Neueinsteiger willkommen. Die hierfür erforderliche Aus- und Weiter-
bildung wird durch unser  Bestattungshaus ermöglicht. 

Bei Interesse  kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail auf  info@anatana.ch

Gesucht: Bestatter/Bestatterin
A N ATA N A

B E S TAT T U N G E N
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	■ Skilager in Sedrun
Erneut fand in diesem Jahr das be­
liebte Skilager der Schule Villigen 
statt. Während die einen Kinder in der 
Projektwoche zum Thema «Alles ist 
Kunst» gearbeitet hatten, hiess das 
Lagermotto bei den anderen Kindern 
«Drama und Katastrophen». Drama 
gab es aber nur während des bunten 
Abends bei den Theaterstücken, wel­
che die Kinder eingeübt hatten.

Bei bestem Wetter und super 
Schneeverhältnissen in Sedrun konn­
ten die 37 Schülerinnen und Schüler 
der zweiten bis sechsten Klasse das 
Skifahren oder das Snowboarden ler­
nen und üben. Der Funpark mit den 
Schanzen war ebenfalls gut besucht. 

Dank dem tollen Küchenteam waren 
alle die ganze Woche bestens ver­
sorgt, besonders das selbst geba­
ckene Brot zum Frühstück war ein 
Highlight. Der alljährliche Casino­
abend und der Besuch im Schwimm­
bad waren ausserdem ein Erfolg, man 
sah viele lächelnde Gesichter.

Grosses Ziel war natürlich das Ski­
rennen am Freitag. Auch die Anfän­
ger, die am ersten Tag noch beim Zau­
berteppich übten, fuhren am Freitag 
um die Stangen und kämpften um den 
Sieg. Am Abend wurden die drei 
schnellsten Kinder der Anfänger­
gruppe, der Gruppe mit den Fortge­
schrittenen und der Snowboard­
gruppe mit Medaillen gekürt.� ZVG

Skispass der Schule Villigen in Sedrun� BILD: ZVG

REMIGEN

Vandalismus 
bei der Kirche
In letzter Zeit wurden auf dem Kir­
chen- und Friedhofsareal in Remigen 
wiederholt Sachbeschädigungen fest­
gestellt. Unter anderem wurden Hin­
weisschilder entfernt und in den Wald 
geworfen. Zudem werde das Areal im­
mer wieder als Hundeklo benutzt, wie 
die Gemeinde mitteilt. Deshalb bittet 
sie die Bevölkerung, aufmerksam zu 
sein und Auffälligkeiten zu melden. 
Sollte es erneut zu solchen Vorfällen 
kommen, behält sich die Kirchge­
meinde weitere Massnahmen vor.� GA

REGION

Reisevortrag
Christian Roth zeigt Bilder und er­
zählt von seinen Erlebnissen auf dem 
370 Kilometer langen Neckartal-Rad­
weg. Mit seiner Frau nahm der Jour­
nalist und begeisterte Velofahrer die 
Strecke vom Schwenninger Moos auf 
705  Meter über Meer bis zur Mün­
dung in den Rhein bei Mannheim auf 
88 Meter über Meer unter die Räder. 
In der Tourismusbranche wird die 
Strecke als abwechslungsreichster 
Flussradweg Deutschlands angeprie­
sen.

Montag, 13. April, 19.30 Uhr 
Dorfschüür, Würenlingen
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   Polstergruppen 
           (auch Polstergruppen für die nicht so grosse Stube!) 

   Relax-Sessel 
   Tische & Stühle 

 

   Familie Kindler heisst Sie ♥-lich willkommen! 
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Inserat

WINDISCH: Arndt Krueger dirigiert die Vindonissa Singers

Neuer Schwung für den Traditionschor
Der neue Dirigent der Vindo-
nissa Singers Windisch heisst 
Arndt Krueger. Der 36-jährige 
Stuttgarter ist im Hauptberuf 
Musiklehrer in Wettingen.

CHRISTIAN ROTH

Fünf Jahre lang war Ueli Nyffeler aus 
Luzern Dirigent der Vindonissa Sin-
gers. Weil ihm nach einer beruflichen 
Veränderung die Zeit fehlte, gab er die 
Leitung des Windischer Chors schwe-
ren Herzens per Ende des Jahres 2025 
auf. Die Ausschreibung des Chors 
stiess auf ein gutes Echo: «Wir erhiel-
ten etwa 40 Bewerbungen», sagt Co-
Präsidentin Claudia Kaufmann, «zehn 
Bewerberinnen und Bewerber luden 
wir zu Vorstellungsgesprächen ein, 
vier dann zu einem Probedirigat.» Da-
bei überzeugte Arndt Krueger, Tenor 
und Musikpädagoge, am meisten. «Es 
hat einfach gepasst», sagt Kaufmann. 

Der 36-Jährige, der in Stuttgart 
aufgewachsen ist, hat in Karlsruhe 
Schulmusik und Gesang studiert. Für 
seinen Master schrieb er sich an der 
Zürcher Hochschule der Künste ein. 
Dort hat er nicht nur fachlich profi-
tiert, sondern auch sein persönliches 
Glück gefunden: «Ich habe in der 
Cafeteria meine Frau getroffen», sagt 
er mit einem Strahlen. Sie ist in 
Bayern gross geworden und kam für 
das Klavierstudium nach Zürich.

Zwischen Zürich und Brugg
Auf der Suche nach einer Wohnung 
kam das Musikerpaar vor vier Jahren 
schliesslich nach Brugg. «Ich unter-
richtete damals in Wutöschingen bei 
Waldshut, sie in Zürich», erklärt Krue-
ger. Da lag das Aargauer Städtchen 
verkehrstechnisch gut. Schliesslich 
wechselte seine Frau als Klavierlehre-
rin an die Musikschule Windisch und 

die Kantonsschule Baden, Krueger 
wurde an der Kantonsschule Wettin-
gen Musik- und Gesangslehrer. 

«Ich bin sehr gern hier», schwärmt 
der Dirigent vom Aargau. Die Jura-
landschaft sei recht ähnlich wie in der 
Umgebung seiner Heimatstadt Stutt-
gart. Hier wie dort wächst Wein, und 
man kann in Thermalwasser baden. 
Gern erkundet er mit dem Velo die 
Umgebung und hat schon am Aarelauf 
von Brugg nach Aarau und anderen 
Läufen teilgenommen. Oft ist er im 
Frei- und Hallenbad Brugg anzutref-
fen, das nah bei seinem Zuhause im 
Altenburgquartier liegt. Als Freiwilli-
ger hilft er beim Brugg-Festival mit, 
indem er Flyer verteilt oder an der 
Abendkasse sitzt.

Dass sich Krueger für die Musik als 
Beruf entschied, hatte unter anderem 
mit seiner Grossmutter zu tun. «Ab 

dem Alter von zehn Jahren finanzierte 
sie mir den Klavierunterricht», erin-
nert er sich, «und irgendwie bin ich bei 
der Musik hängen geblieben.» Gesun-
gen habe er damals schon gern und als 
Teenager auch in Bands mitgespielt. 
Zudem habe er das Glück gehabt, im 
Musikunterricht an engagierte Lehr-
personen zu geraten.

«Das ist ja ums Eck», dachte Krue-
ger, als er die Ausschreibung der Vin-
donissa Singers las. Nach dem Start 
der Proben im Januar freue er sich nun 
auf das weitere gegenseitige Kennen-
lernen. «Das Ziel ist nicht, grosse Wett-
bewerbe zu gewinnen, sondern den 
Chor stimmlich und musikalisch wei-
terzuentwickeln.» Gefragt, was er sich 
noch wünsche, meint Arndt: «Es ver-
trägt sicher noch einige Männerstim-
men mehr.» Wie bei vielen Chören sind 
bei den Vindonissa Singers die Frauen 

in der Überzahl. Wichtig sei daneben, 
Freude an der Musik zu vermitteln. 
«Nicht verbissen, aber auch nicht lari-
fari.» Schön sei, dass die Chormitglie-
der freiwillig in die Probe kämen. 
«Ganz ohne Begeisterung von innen 
wird es schwierig, etwas zu erreichen.»

«Die Mischung machts»
Auf seiner Website stellt er sich als 
klassischer Sänger vor. Als Tenor war 
Krueger zum Beispiel an der Operette 
Möriken-Wildegg engagiert. «Das Sin-
gen ist meine grosse Leidenschaft, 
aber nicht die einzige», sagt er, «die 
Mischung machts.» Er schätze die Ab-
wechslung, die er bei der Arbeit mit Ju-
gendlichen an der Kanti Wettingen, 
mit Erwachsenen im Chor und mit Ein-
sätzen als Solist habe. 

Doch zurück nach Windisch und 
Brugg: Neben den Adventskonzerten, 

die bereits fest eingeplant sind, wer-
den die Vindonissa Singers im Som-
merhalbjahr einen Auftritt haben. 
«Wir dürfen bei den Brugglyn-Beats 
am Freitag, 5.  Juni, singen», erklärt 
Krueger. Geprobt werden dafür Stü-
cke wie das Mani-Matter-Medley, «Kil-
ling Me Softly» und «Blackbird» von 
den Beatles. «Eine gute Mischung aus 
Liedern, die der Chor schon kennt, und 
neuen Songs.» Co-Präsidentin Claudia 
Kaufmann ist optimistisch, dass der 
erste öffentliche Auftritt gelingt: «Die 
Proben mit Arndt Krueger sind sehr 
gut angelaufen. Die Chormitglieder 
sind vom neuen Wind begeistert und 
fast immer vollzählig bei den Proben 
dabei.» Krueger überzeuge nicht nur 
als Dirigent, sondern ebenso bei der 
Stimmbildung und als Pianist.

MÄNNERSTIMMEN 
GESUCHT

Die Vindonissa Singers wurden 
1972 aus einer Gruppe von sing­
begeisterten ehemaligen Bezirks­
schülerinnen und -schülern von 
Windisch und ihrem Musiklehrer 
Hans-Jürg Jetzer gegründet. Der 
frühere Jugendchor besteht heute 
aus rund 40 Sängerinnen und Sän­
gern im Alter zwischen 30 und 
70 Jahren. Das Repertoire umfasst 
ein breites Spektrum, das je nach 
Konzert von Popsongs und Musi­
cals bis zu Klassik und traditionel­
lem Liedgut reicht.
Die Vindonissa Singers suchen 
noch motivierte Sängerinnen und 
Sänger, vor allem gute Tenöre und 
Bässe. Die Proben finden mitt­
wochs von 19.30 bis 21.30 Uhr in 
der Aula des Schulhauses Chapf 
an der Dohlenzelgstrasse 30 in 
Windisch statt. Informationen 
unter vindonissasingers.ch

Arndt Krueger probt mit den Vindonissa Singers� BILD: CHR

LUPFIG

Verlust statt 
Gewinn
Die Erfolgsrechnung 2025 der Ein-
wohnergemeinde Lupfig (ohne Spe-
zialfinanzierungen) schliesst bei 
einem Aufwand von 17,17 Millionen 
Franken und einem Ertrag von 17,02 
Millionen Franken mit einem Verlust 
von 144 654 Franken ab. Budgetiert 
war ein Gewinn von 7750 Franken. 
Der Verlust wird dem Bilanzüber-
schuss im Eigenkapital entnommen. 
Die Ortsbürgergemeinde verzeichnet 
einen Verlust von 127 159 Franken, 
obwohl im Budget ein Gewinn von 
44 945 Franken vorgesehen war. Der 
Verlust wird dem Bilanzüberschuss 
aus dem Eigenkapital entnommen.� GA

MÜLLIGEN

Verwaltung
Mülligens neue Gemeindeschreiberin 
heisst Jasmin Caironi und hat ihre Stelle 
am 1. April angetreten. Caironi war in 
den vergangenen fünfeinhalb Jahren be-
reits als stellvertretende Gemeinde-
schreiberin tätig, wie der Gemeinderat 
in einer Mitteilung schreibt.� GA

KORRIGENDUM

In der Ausgabe vom 26. März er­
schien der Artikel «Die Aargauer 
Bevölkerung wächst». Leider ent­
hielt er einen Fehler: Der Auslän­
deranteil im Kanton Aargau be­
trägt nicht, wie im Artikel ge­
schrieben, 8,1 Prozent, sondern 
28,1 Prozent.� GA

THALHEIM

Rechnung mit 
einem Minus
Die Rechnung 2025 der Einwohner-
gemeinde von Thalheim schliesst 
mit einem Minus von 298 800 Fran-
ken ab. Budgetiert war ein Minus 
von 79 100 Franken. Das Ergebnis 
ist vor allem auf Mindereinnahmen 
bei den Steuern sowie auf höhere 
Restkosten bei der Pflegefinanzie-
rung zurückzuführen. Die Netto-
schuld der Einwohnergemeinde ohne 
Spezialfinanzierungen beträgt per 
Ende des Jahres 2025 4,86 Millionen 
Franken und ist gegenüber dem Jahr 
davor um 2,02 Millionen Franken ge-
stiegen. Die Nettoschuld pro Ein-
wohnerin und Einwohner beträgt 
neu 4932 Franken (2024: 2947 Fran-
ken).� GA

SCHINZNACH-BAD: Bilanz 2025 der Aarreha

Zahlen deutlich über 
den Erwartungen
Das Jahresergebnis der Aar-
reha liegt bei 1,49 Millionen 
Franken. Die Zahl der Patien-
tinnen und Patienten sowie 
der Pflegetage ist gestiegen.

Die Zahlen liegen deutlich über den 
Erwartungen, wie die Aarreha Schinz-
nach mitteilt. 44 Millionen Franken 
Umsatz entsprechen einer Steigerung 
von 3,7 Prozent im Vergleich zum Jahr 
2024, was wie die Ebitda-Marge von 
10,5 Prozent und das Betriebsergebnis 
von 1,49 Millionen Franken über den 
Jahreszielen lag. «Dieses hervorra-

gende Ergebnis hilft, wichtige Investi-
tionen in eine zukunftsträchtige Infra-
struktur der Aarreha zu realisieren», 
schreibt die Institution für stationäre 
und ambulante Rehabilitation.

Im Jahr 2025 behandelte die Aar-
reha 2414 Patientinnen und Patienten 
stationär und 4852 ambulant. Bereits 
im dritten Jahr in Folge setzt die Aar-
reha bei den Pflegetagen mit über 
52 000 eine neue Bestmarke. Die Auf-
enthaltsdauer im Jahr 2025 lag bei 
21,6 Tagen und ist damit vergleichbar 
mit dem Jahr 2024. Auch im Bereich 
Qualität war es für die Aarreha ein er-
folgreiches Jahr, da sie von der SLH 
rezertifiziert wurde.� GA

Die Geschäftsleitung der Aarreha (von links): Marcel Schneeberger, Direktor Fi-
nanzen und Betrieb, Salih Muminagic, Direktor Medizin, Doris Gygax, Direktorin 
Pflege, Mathias Lehner, Direktor Therapien, und Cristoffel Schwarz, CEO� BILD: ZVG
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